‚ gunge der Budget⸗Commiſſion annehme, nicht von 


Siertellähriger Mbonnementöpreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 


Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr 
fünfthelligen Zeile in Petitſchr 


1% Sgr. 


— 


Preußen. 
0. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
20. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (14. März). 

Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Bodelſchwingh, v. Mübler, 

Regier.⸗Commiſſar Geb. Rath Molle. Die Tribünen find gefüllt. Die fünf 

eferenten (v. Forckenbeck, v. Hoverbeck, Tweſten, Michaelis und Reichenheim) 
ſißen an einem beſonderen Tiſche in der Mitte des Saales, vor der katholi⸗ 
ſchen Fraction, der Tribüne gegenüber. Die Einrichtung bewährt ſich jedoch 
nicht ſonderlich, da ſpäter Herr v. Forckenbeck durch Zuruf erſucht wird, von 
der Tribüne zu ſprechen. } 

Präſident Grabow macht auf die große Bedeutung der bevorſtehenden 

lscuſſion über den Vorbericht der Budget⸗Commiſſion aufmerkſam und übers 
lt dem Haufe die Wahl zwiſchen zwei Methoden der geſchäftlichen Behand: 
lung des Berichts: es kann entweder eine General⸗Discuſſion über das 
Ganze des Berichts vorangehen, der eine Special⸗Discuſſion über die An⸗ 
träge I. bis VI. folgen würde; oder es wird nach einer allgemeinen Vor⸗ 
debatte über das Ganze jeder einzelne der 17 Abſchnitte discutirt und ſchließ⸗ 
lich über die Anträge abgeſtimmt. — Für die erſtere Methode ſind Reichen⸗ 
ſperger und Oſterratb, für die letztere Immermann, Tweſten und v. air 
beck, welcher letztere darin einen Akt der Gerechtigkeit gegen die Referenten 
ſieht. Wie ſoll man ihre ſechs Anträge würdigen, wenn man nicht in die 
17 einzelnen Etats eingehen will, aus deren Prüfung und Kritik ſie hervor⸗ 
gegangen ſind? Das Haus giebt der zweiten Methode den Vorzug. 

Die allgemeine Discuſſton über den Vorbericht und den Nachtragsbericht, 
betreffend den Staatsminiſterialbeſchluß vom Februar 1864, wird eröffnet. 
Zunächſt erhält das Wort der 

Abg. v. For ckenbeck (als Referent). M. H., zum Beginne der Generals 
Diskuſſion geſtatten Sie mir wohl wenige einleitende und kurze Worte. Un⸗ 
mittelbar vor dem Schluſſe des Landtages in der Periode 1863/64, nachdem 
das Herrenhaus ſoeben den zu Anfang des Jahres 1864 von dem Abgeord⸗ 
netenbauſe bewilligten Etat verworfen hatte, beſchloß damals, in der Sitzung 
vom 25. Januar 1864, das Haus der Abgeordneten: 

1) „Der vom Herrenhauſe in feiner Sitzung vom 23. Januar d. J. ge⸗ 
faßte Beſchluß, durch welchen daſſelbe nach Ablehnung des von dem Hauſe 


der Abg. beſchloſſenen Staatshaushalts⸗Etats⸗Geſetzes für das Jahr 1864 


den dem Herrenhauſe verfaſſungsmäßig nicht vorliegenden Budget⸗Entwurf 
der königl. Staats⸗Regierung im Ganzen angenommen hat, verſtößt gegen 
Art. 62 der Verfaſſung und iſt deßhalb null und nichtig.“ 

2) „Das Herrenhaus hat durch dieſen Beſchluß das wichtigſte Recht des 
Abgeordneten hauſes verletzt und gleichzeitig durch die Ablehnung des von 
dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Staatshaushalts⸗Etats der königl. Staats⸗ 
Regierung die verfaſſungsmäßige Befugniß entzogen, die darin bewilligte Aus⸗ 
gabe im Betrage von 137,971,941 Thlr. zu leiſten.“ 

3) „Die königl. Staatsregierung macht ſich eines offenen Verfaſſungsbruches 
ſchuldig, wenn dieſelbe fortfährt, ohne Zuſtimmung beider Häuſer des Land⸗ 
tages über die Mittel des Staates n zu verfügen.“ 

4) „Jede Anleihe, in welcher Form es auch ſei, die ohne Genehmigung 
der Landesvertretung für den Staat aufgenommen werden ſollte, iſt ver: 
e und für den preußiſchen Staat allezeit unver⸗ 

indlich.“ 8 

Die Antwort auf dieſen Beſchluß des Hauſes, auf dieſen Proteſt iſt der 


Beſchluß des Staats⸗Miniſteriums geweſen, der Ihnen in dem Nachtrags⸗ g 


Berichte mitgetheilt worden ift, — Staats⸗Miniſterial⸗Beſchluß vom 12. Fe: 
bruar 1864. — In dieſem Staats⸗Miniſterial⸗Beſchluſſe beſchließt die Staats⸗ 
Jahre trotz des Proteſtes des Abgeordnetenhauſes, ges im Anfang des 
Jahres 1864, ohne irgend einen verfaſſungsmäßigen Verſuch zur Begrün⸗ 
dung einer verfaſſungsmäßigen Regierung für das Jahr 1864 in Ausſicht 
zu nehmen, budgetlos, alſo verfaſſungswidrig für das ganze gz zu 
regieren. M. H.! Noch mehr! Im Jahre 1864 ſchreitet das verfaſſungsloſe 
Regiment, das abſolute Regiment in Finanzſachen, zu den letzten Conſequen⸗ 
zen ſeines Daſeins. Es nimmt, wie das vorher angekündigt war, die Mittel 
um Kriege gegen Dänemark da, wo es ſie findet. Es durchbricht die geſetz⸗ 


liche Schranke des Staatsſchatzes und nimmt ohne Weiteres aus dem Staats: 


ſchatze 10 Millionen Thaler. Noch mehr, meine Herren! Nachdem dieſes 
Alles geſchehen iſt, nachdem wir alſo ein grundſätzlich budgetloſes und abſo⸗ 
Iutes Regiment für das Jahr 1864 gehabt haben und zwar mit allen feinen 
Confequenzen, wird beim Zuſammentritt beider Häuſer des Landtags der 
Staatshaushalts⸗Etat vorgelegt, als wenn nichts paſſirt wäre. Kein 
Wort von Indemnität, kein Wort der Entschuldigung für dieſe verfaſſungs⸗ 
widrigen Zustände! Cs wird die Rechnung über den Staatsbaushalts⸗Etat 
für 1862 zur Decharge vorgelegt, ohne Indemnität nachzuſuchen. Es wer: 
den endlich die Rechnungen der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion für das 
budgetloſe Regiment des Jahres 1862 vorgelegt, ohne Indemnität nachzu⸗ 
ſuchen, ohne ein Wort der Entschuldigung für dieſe Zuſtände zu haben, ob» 
gleich gerade der §7 des Geſetzes vom 23. Februar 1850 wieder einmal den 
deutlichſten Beweis dafür liefert, daß hinſichtlich des Staatshaushalts⸗Etats 
keine Lücke in der Verfaſſung iſt. \ 

Ungmeifelbaft ift es Recht des Landes, daß die Staatsregierung grund» 
ſälich keine Ausgabe leiſten darf, als auf Grund des zum Voraus durch 
ein Geſetz feſtgeſtellten Staatsbaushalts⸗Ctats. Unzweifelhaft hat das Ab- 
geordnetenbaus das Ausgade⸗Bewilligungsrecht, weil keine Ausgabe im Etat 
erſcheinen darf ohne die . des Abgeordnetenhauſes. Un⸗ 

weifelhaft, m. H., iſt dies in der Verfaſſung klar peläieen und von allen 

Parteien und allen Factoren der Geſetzgebung bis bis zum September 1862 
Har und beſtimmt anerkannt. Unzweifelhaft ift daher das Abgeordnetenhaus 
berufen, nicht Theorie hier zu treiben, nicht Beſchlüſſe zu faſſen, die wir⸗ 
kungslos in dieſem Haufe verhallen, ſondern mächlig in die Geſtaltung der 
Dinge hier in Preußen einzugreifen. 

Wenn mit dieſem Rechte das Haus den Thatiahen des budgetloſen Re 
giments gegenübertritt, ſo hätte meiner Uederzeugung nach das Haus un⸗ 
zweifelhaft das Recht gebabt, zu jagen: Wir verweigern die Beratbung des 
Etats ſo lange, bis uns die verfaſſungsmaßigen Garantien gegeben werden, 
daß wir die Beſchluſſe mit der verfaſſungsmäßigen Wirkung ſaſſen. Es 
würde auf dieſe Weise die Gefahr jeder, auch nur moraliſchen, Unterſtützung 
eines unverfaſſungsmäßigen Regiments vermieden worden fein, Wenn nun 
angeſichts der vielleicht bedrohlichen Lage — nach außen, wenn ange⸗ 
ſichts der unfeligen Zuſtände im Innern da Pon wie ich nach dem Vor⸗ 

t des einem Außerften formalen 
echte Gebrauch macht, ſondern ungeachte 5 Mißverhältniſſes ei 
unzweifelhaftem Rechte und den ſc meier d ch unc in die Berathung 
des Etats eintritt, jo erinnert es ſich meiner Ans Bac dadurch der Worte 
der Thronrede. Es weiſt auf den Weg bin, den Wlaſfun s Lonſlet zu 
beſeitigen; ja es thut den erſten Schritt auf dieſem lebun!Seßr wahr) 
„5. Wenn das Haus ferner nach ſcharfer 1 re mit der Vers 
angenbeit die Folgen des budgetloſen Regiments ann h „oe es dem 
Lande zeigt, daß wir in der Militärfrage nicht für . But, nicht für 
Machterweiterung, ſondern für die dringendſten materie 1 Borfniffe des 
Landes kämpfen, wenn es dann in Beſchlüſſen, wie ſie die ; udget⸗Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagen hat, vielleicht von vornherein der Staatsreg eng egen⸗ 
über die Bedenken offen und loyal ausspricht, die es in dem t ee, ten 
r 7 5705 ſo thut das Haus den nativen Ann 
zur Beſeitigung des Verſaſſungsconflicts. Ich muß dieſes conſta 5 ct ſelbſt 
wortet die Staatsregierung auf die Bedenken nicht, ergreift 10 das Laus 
die Initiative, dieſe Bedenken zu beſeitigen, fo werden wir un A8 
ihr mit Recht Sagen: fie hat wohl Worte der Verſtän digun A una 
feine Thaten. (Sehr wahr!) Nach den uns vorliegenden zHatfacı Bun 
ich lelder geiteben, daß ich trotz dieſer Schritte, die das Haus hoffen 0 
wird, wenig Hoffnung auf eine Beſeitigung des Conflicts haben 1 * 5 
finde es erklärlich, daß die Commiſſarien der Staatsregierung dem Kr 5 
der Budgetcommiſſion gegenüber ji theils paſſiw verhalten, theils mi a . 
lichen Gründen, die Anträge der Budgetcommiſſion bekämpft haben. note, 
es iſt ein charakteriſtiſches geichen unſerer Zuſtände, daß die Stantkregie 
rung ihre eigentliche Meinung nicht fo ſehr uns, den Vertretern des a „ 
ſagt, als ſich über unſere Köpfe binmeg an die angeblich apathiſche 4 
8 . 5 ihren offiziellen Schriften und Correſpondenzen wendet. 
ehr gut BIST 

Je würde es ſonſt nicht gewagt haben, wenn nicht thatſächlich dieſer 

Zuſtand vorhanden wäre, hier das Urtheil der miniſteriellen officiellen Pro⸗ 


7 


für den Raum einer 
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vinzial⸗Correſpondenz über den General⸗Bericht anzuführen. Weil aber 
dieſe Thatſache beſteht, weil die Staatsregierung durch dieſe offizielle mini⸗ 
ſterielle Provinzial⸗Correſpondenz in 100,000 Amtsblättern und in allen 
Kreisblättern zu den Wählern des Landes ſpricht, jo muß ich von dieſer 
Stelle aus gleich die Urtheile dieſer Provinzial⸗Correſpondenz, wie fie aus: 
geſprochen ſind, kritiſiren. 

Man hat in der Propinzial⸗Correſpondenz geſagt: „Mit unglaublicher 
Leichtfertigkeit macht die Commiſſion hier einen Strich durch eine 
Steuer; dort zählt ſie neue Bedürfniſſe auf, für welche der Staat ſchleunigſt 
noch ſorgen müſſe, unbekümmert darum, wie die Verringerung der Einnah⸗ 
men und die Vermehrung oder anderweitige Vertheilung der Ausgaben 
ſchließlich eee 

Wenn man der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes und der Budget⸗ 
Commiſſion ſagt, ſie handle „mit unglaublicher Leichtfertigkeit“, ſo müſſen 
Sie geſtehen, daß man den Handſchuh der Commiſſion des Hauſes direct ins 
Geſicht wirft. (Sehr wahr!) Ich nehme den Handſchuh mit aller Ruhe auf 
und will mir nur erlauben, die Conſequenzen aus dieſer Behauptung der 
offiziellen Correſpondenzen, alſo der Staatsregierung, zu ziehen. — M. H., 
es iſt alſo unglaublich leichtfertig, wenn man gegenüber einem Etat von 150 
Millionen brennend in dem Bericht hervorhebt, daß nur wenige Hunderttau⸗ 
ſende zu unſerem Volksſchulweſen zugeſchoſſen werden, daß man für 35,000 
Lehrer nur 35,000 Thaler Unterſtützung hat. (Beifall.) Es iſt unglaublich 
leichtſinnig nach Anſicht der Staatsregierung, wenn man dieſes hervorhebt, 
und zugleich im Generalbericht conſtatirt, daß 20 Prozent der bei uns in 
der Provinz Preußen, eine der älteſten Provinzen des „Staates der Intelli⸗ 
genz“, zum Militärdienſt Ausgehobenen nicht leſen und ſchreiben können. 
Es iſt alſo ferner nach Anſicht der Staatsregierung unglaublicher Leichtſinn, 
wenn man für Handel und Gewerbe das dringende Bedürfniß der Schiff⸗ 
barmachung unſerer Ströme hervorhebt und dafür die Verwendung größerer 
Summen verlangt. (Bravo!) Es iſt alſo nach Anſicht der Staatsregierung 
ferner ein unglaublicher Leichtſinn, wenn man die Noth der Beamten her⸗ 
borhebt und die Verbeſſerung ihrer Gehälter verlangt. (Bravo!) 

Es iſt alſo endlich ein unglaublicher Leichtſinn, wenn man bei der äußert 
geringfügigen Beſoldung der Unteroffiziere und Gemeinen das dringende 
Bedürfniß nach Verbeſſerung dieſer Gehälter hervorhebt. (Bravo.), und wenn 
man gegenüber einen Etat von 150 Mill., gegenüber einer Steigerung von 
75% an directen beweglichen Steuern endlich darauf hinweiſt, daß es an der 
Zeit ſei, eine Erleichterung in den indirecten Steuern eintreten zu laſſen. 
(Rebhaftes Bravo.) Wenn das wirklich die Meinung der Staatsregierung 
iſt, dann ftehen wir fo weit auseinander, daß dem Haufe nichts weiter übrig 
bleibt, als die Frage zu diskutiren, und immer auf die Frage zurückzukom⸗ 
men: Iſt denn die Verfaſſung in Preußen nur dazu da, um immer mehr 
Menſchen und Geld für den unergründlichen Brunnen des Militär⸗Etats zu 
ſchaffen und zu liefern? Das Land und die Nation mögen dann auf dieſe 
klargeſtellte Frage in wirklicher Erkenntniß der materiellen Lage die richtige 
Antwort zu ſeiner Zeit geben. (Lebhaftes Bravo!) 

Abg. b. Gottberg (gegen den Comm. » Antrag). M. H.! Man ſollte 
durch das lange Hinausſchieben und durch den Umfang des Berichts, wie 
daraus, daß nicht weniger als 5 Referenten ernannt ſind, eigentlich ſchließen, 
daß in der Finanz» Verwaltung die allergröbſten Mißbräuche vorgekommen 
ſind und daß dieſes Haus zum Gerichtshof über das Verfahren des Staats⸗ 
miniſteriums ſich conſtituiren will. (Zuſtimmung links.) Aber, m. H., ich 
laube, daß die Erklärungen dieſes Hauſes doch nichts anderes ſind, als 
bloße Reſolutionen ohne praktiſche Bedeutung, die fie erſt gewinnen können 
durch die Zuſtimmung der beiden andern Faktoren der Geſetzgebung. Auch 
dieſe Reſolutionen tragen nur die Phyſiognomie eines Mißtrauens gegen das 
Miniſterium (Zuſtimmung links), welches Sie in ſeiner Stellung erſchüttern 
wollen. Sie werden dadurch den beſtehenden Conflict nicht ausgleichen, fon 
dern nur verſchärfen. Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß die Fi⸗ 


nanzſtellung Preußens, welche, wie ſie nach einem eben beendeten Kriege 
vorliegt, die Bewunderung von ganz Europa erregt, von Ihnen bemängelt 
wird. Nun, m. nach den glänzendſten Erfolgen auf dem Gebiete der 


H., 

äußeren Politik (lauter Widerſpruch links) dem Miniſterium in dieſer Weiſe 
entgegenzutreten, das ſcheint mir die Stellung des Hauſes ziemlich ſchwierig 
zu machen. Der Commiſſionsbericht verfolgt im großen Ganzen den Zweck, 
die Majorität des Hauſes auf Koſten der Staatsregierung und und der con⸗ 
ſervativen Partei beim Volke populär zu machen, außerdem auch eine Abän⸗ 
derung des Art. 109 der Verfaſſung dahin zu bewirken, daß dem Hauſe das 
Recht der Mitwirkung bei Feſtſtellung der Staatsausgaben erſtritten wird. — 
Ihre Reſolutionen laſſen ſich auf die beiden Hauptgründe zurückführen, daß 
die Einnahmen aus den directen Steuern durch mißbräuchliche Anwendung 
der Verwaltungsbefugniſſe auf künſtliche Weiſe in die Höhe geſchraubt ſind 
und daß die nothwendigſten Bedürfniſſe des Landes wegen der Höhe des 
Militär⸗Etats keine Berückſichtigung finden lönnen. Ä 

Nun, meine Herren, auch die conſervative Partei will, daß die Mittel des 
Staats den nothwendigſten Bedürfniſſen erhalten bleiben und daß die Laſten 
des Volks erleichtert werden, aber ſie hält die gegenwärtige Zeit nicht für 
die geeignete, eine andre Vertheilung der Staatsmittel eintreten zu laſſen. 
Ich halte die Aufrechterhaltung des Militär⸗Etats für abſolut nothwendig, 
und die Ausgaben für dieſes Bedürfniß müſſen erſt ſicher geſtellt werden, 
ehe man an die Befriedigung der andern denken kann. Alle Könige Preu⸗ 
ßens haben ſich die Aufgabe geſtellt, die Armee größer und ftreitbarer zu 
machen, und gerade diejenigen, welche ſich dafür am meiſten intere ſirt haben, 
mochten auch die andern Verwaltungszweige nicht leiden laſſen. So verhält 
es ſich auch heute noch; an Finanzordnung, an Fürſorge für Schulweſen, 
Landescultur u. ſ. w. haben wir mit keinem Lande in Europa den Vergleich 
zu ſcheuen. — M. H.! Auch die conſervative Partei wünſcht für productive 
Ausgaben mehr Mittel zu haben. Sie hat ihre Anträge auf Verbeſſerung 
der Gehälter geſtellt, hat ein warmes Herz für die Lehrer, mehr vielleicht, 
als manche andre (Widerſpruch), wollte auch den Sold der Unteroffiziere und 
Gemeinen erhöhen, was Sie, m. H., im vorigen Jahre ablehnten, obſchon 
auch die Regierung ſich mit den desfallſigen Anträgen meiner politiſchen 
Freunde einverſtanden erklärt hatte. — M. H.! Was die Klagen über Steuer⸗ 
druck anlangt, ſo ſind dieſelben ein ſehr bequemes Mittel, ſich bei den Steuer⸗ 
pflichtigen populär zu machen. Im allgemeinen habe ich überhaupt ein gro- 
ßes Mißtrauen, wenn liberale Verſammlungen ſich mit Finanzen beſchäftigen 
(Heiterkeit). Darüber aber muß ich meine große Verwunderung ausſprechen, 
daß die liberale Partei über den Druck der Grund⸗ und Gebäudeſteuer klagt. 
Denn die liberale Partei hat dieſe Steuer gegen den Widerſtand der Conſer⸗ 
vativen durchgeſetzt, welche ſie ſchließlich nur in ausdrücklicher Verbindung mit 
der Armee⸗Organiſation guthieß. Wenn Sit alſo die letztere abſchaffen wol⸗ 
len, fo werden Sie auch die Güte haben müſſen, uns von der Grundſteuer 
zu befreien. Was die Gebäudeſteuer anbetrifft — —. (Redner wird vom 
Präſidenten mit der Mahnung unterbrochen, ſich an die zur Debatte ge⸗ 
ſtellten Anträge zu halten, fährt poet, wird von Neuem unterbrochen und ver⸗ 
läßt die Tribüne mit den Worten:) So werde ich meine Bemerkungen mir 
bis zur Specialdiscuſſion verſparen. ’ 5 

Abg. Schulze (Berlin): Die Majorität wird beſchuldigt, ſie wolle durch 
den Bericht nur Hoffnungen auf verminderte Steuerlaſt erregen, um ſich 
damit im Lande populär zu machen. Wenn es die Aufgabe einer parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaft ift, die Finanzverwaltung zu überwachen, fo begreife 
ich nicht, wie man die gewiſſenhafte Löſung derſelben, welche mit ſchweren 
Arbeiten, wie Beſchaffung des ſtatiſtiſchen Materials ꝛc. verbunden iſt, als 
ein wohlfeiles Haſchen nach Popularität bezeichnen kann. Wie aber kommt 
die Partei des Abg. v. Gottberg dazu, uns gerade dieſen Vorwurf zu 
machen? Sind wir denn nicht durch alle ihre Wahlerlaſſe und andere 10 
tationsmittel daran gewöhnt, daß fie mit Androhung materiellen Nachtheils 
und Verheißung materiellen Vortheils arbeitet? (Widerſpruch rechts. Sebr 
richtig! ja wohl! links). Dies find die Mittel, mit denen Sie (zur Rechten 
gewendet) ſich zu ſtärken und Ihre Reihen zu vermehren gewöhnt ſind, und 
wobei Sie nicht einmal vor dem Mißbrauch der Amtsgewalt zurückſchrecken! 
(Lebhafter Beifall. N 

Mn v. Binde (Olbendorf): M. H.! Ich erkenne an, daß die Com⸗ 

miſſion einen höoͤchſt intereſſanten und lehrreichen Bericht erſtattet hat. Ich 
bin auch vollkommen damit einverſtanden, daß das Haus das Recht hat, die 
Finanzlage des Landes zu prüfen und feſtzuſtellen, ob und wie weit die 
Laſten erträglich ſind; is bin weit Sie Hintergedanken dem Berichte 
unterzuſchieden und hoffe nicht eine leidenſchaftliche Discuſſion hervorzurufen. 
Allein mit einem Hauptpunkte bin ich nicht einverſtanden: ich halte nämlich 


3 b R 
K \ 
3 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 

einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
1865. 


Mittwoch, den 15. März | 


dieſe Unterſuchung im jetzigen Augenblick nicht für opportun (Widerſpruch 
zur Linken). Das Haus 5 auch umfaſſende Vorſchläge und Pläne nicht 
eingehen, wenn es keine Ausſicht hat, dieſelben durchzusetzen, und dies halte 
ich nur für möglich, wenn man mit dem Miniſterium einverſtanden iſt, feu 
erregt man leere Hoffnungen, oder man ruft eine Agitation hervor. Und 
kann eine ſolche nützlich ſein? Die Regierung iſt niemals weniger in der 
Lage geweſen, die Staatslaſten zu vermindern und den Stand der Armee 
herabzuſetzen, als in dieſem Augenblicke. Wenn man den Wunſch nach der 
Machibefeſtigung Preußens hat, dann wahrlich darf man der Regierung die 
Mittel dazu nicht derſagen. — Der Bericht ſagt, die directen und indirecten 
Steuern hätten ſeit 1849 zugenommen, das läßt ſich zugeben, aber gegen⸗ 
über den Verhältniſſen nicht gerade beklagen. Wenn geſagt worden, daß 
gerade in den dftliben Provinzen die Laſten geſtiegen und dies beklagt 
werde, ſo kann ich, der ich einer dieſer Propinzen an eböre, dies aus eigener 
Anſchauung wenigſtens nicht behaupten. Richtig alſo ift, und die Tabellen 
zu dem Bericht weiſen es nach, daß die directen und indirecten Steuern 
geſtiegen; es felge daraus alſo, daß die abſolute Regierung billiger war, als 
die conſtitutionelle, ich will nicht ſagen, beſſer. 5 

Troh Alledem zeigt uns ein Blick auf die einſchläglichen Verhältniſſe andrer 
Staaten, daß wir immer nicht übel daran find. Nach dem Werke des öſter⸗ 
reichiſchen Statiſtikers Zehen, v. Czörnig, welches mit tiefer Einſicht und 
außerordentlicher Sachkenntniß 5 iſt, betrug im Jahre 1862 die Be⸗ 
ſteuerung in Frankreich: 10 Thlr. 6 Sgr., in Deſterreich: 6 Thlr. 
10 Sgr.; in Preußen: 5 Thlr. 26 Sgr. 3 Br pro Kopf an ſämmtlichen 
directen und indirecten Steuern. Vergleicht man in Preußen die Steuerver⸗ 
bältnifje aus den Jahren 1821 und 1865, fo beträgt im Jahre 1821 die Be⸗ 
ſteuerung 103, 6 Silbeigr.; im Jahre 1865 dagegen: 108, 3 Sgr., alſo nur 
4, 9 Sgr. pro Kopf mehr, was bei dem geſteigerten Wohlſtand kaum der 
Rede werth genannt werden kann. 2 . 

Abg. v. Gablenz: Ich habe dem Bericht mit einer gewiſſen Unruhe 
entgegengeſehen, finde in ihm aber eine klare und u arteiiſche Schilderung 
unſerer Lage. Die preuß. Staatsſchuld beträgt 256 Mill. oder 13%, Thlr. 
pro ig (in England 172 Thlr., in Frankreich 89 Thlr., in Oeſterreich 49 
Thaler, in Italien 40 Thlr. pro Kopf). Davon bleibt nach Abzug von 88% 
Mill. für Eiſenbahnen und von 10 Mill. Bankantbeilen eine ungedeckte 
Schuld von 157 Mill. Thlr. übrig, deren Verzinſung von 9 Mill. durch die 
Einnahme aus Domänen, Forſten, Bergwerken u. ſ. w. ſo vollſtändig gedeckt 
wird, daß noch Activ⸗Vermögen übrig bleibt. Ein weiteres Vergleichs⸗Re⸗ 
ſultat iſt die Vergleichung der Ausgabe⸗Budgets jener Staaten mit Preußen. 
1864 betrug nun das Ausgabebudgetin England 450 Mill. Thlr. oder 15 Thlr. 
pro Kopf, in Frankreich 500 Mill. Thlr. oder 13 Thlr 4 Sgr. pro Kopf, in 
Oeſterreich 324 Mill. Thlr. oder 9 Thlr. pro Kopf, in Italien 256 Mill. 
Thaler oder 11 Thlr. 2 Sgr. pro Kopf, in Preußen 1865: 150 Mill. Thlr. 
oder 7 Thlr. 26 Sgr. pro Kopf. Das rapide Steigern unſeres Budgets von 
94 Mill. (1849) bis auf 150 Mill. (1865) konnte auf eine Ueberbürdung 
ſchließen laſſen, allein in dieſem Zeitraume iſt das Vermögen der Staats⸗ 
angehörigen in gleichem Verhältniß geſtiegen und es war dem Volke im 
Jahre 1849 ſchwieriger die Staatslaſten zu tragen, als heute. Das Kapital⸗ 

ermögen, der Grund: und Häuſerwerth find nun mehr als das Doppelte 
eſtiegen. Die Erklärungen der Commiſſion haben mich eigentlich nicht be⸗ 
riedigt, weil ſie theilweiſe zu wenig theilweiſe nichts Poſitives ſagen. Ich 
betrachte ſie aber als anregende Mittel, um die Anſichten des Hauſes im 
Allgemeinen über dieſe Punkte kennen zu lernen, und hiernach eine Richt⸗ 
ſchnur zu gewinnen, wie bei der Specialherathung zu verfahren ſei. 

In dieſem Sinne habe ich die Commiſſions⸗Anträge aufgefaßt und werde 
für fie ſtimmen. Wenn ich mir erlaubt habe, dem Berichte noch einige No⸗ 
tizen hinzuzufügen, ſo habe ich geglaubt, daß das beſonders im Intereſſe des 
Landes liege, daß es nicht unzweckmäßig ſei, zu conſtatiren, daß wir Geld 


haben und kein ſo armes Land ſind, und daß wir es in finanzieller Bezie⸗ 


hung mit andern Ländern aufnehmen können. Ich habe conſtatiren wollen, 
daß wenn wir Provinzen gewinnen wollen, dies nicht geſchieht, um mehr 
Steuerzahler zu erhalten, ſondern weil Preußen auf der, ihm von der Ge⸗ 
ſchichte vorgeſchriebenen Bahn fortſchreitet. In dieſem Sinne bitte ich Sie 
meine Worte aufzufaſſen. (Bravo.) 

Abg. Virchow hat folgendes, ausreichend unterſtützte Amendement 
geftellt: „Dem Antrage der Budget⸗Commiſſion eine Nr. VII. hinzuzufügen: 
die königl. Staatsregierung wird aufgefordert, ſchon bei der gegenwärtigen 
Etatsberathung Abänderungsvorſchläge im Sinne der unter Nr. V. 1—3 auf⸗ 
geſtellten Punkte vorzulegen.“ 

Abg. Reichenſperger: Wenn ich den Bericht der Budget⸗Commiſſion 
materiell für gerechtfertigt erachte, fo muß ich mit entſchiedenem Bedauern 
erklären, daß nach der formellen Seite hin der Bericht gerade das Gegen⸗ 
theil von dem erreichen kann, was er erreichen will. Die Budget⸗Commiſ⸗ 
ſion iſt in ihren alten Fehler zurückgefallen, an deſſen Folgen wir ſeit drei 
Jahren laboriren, nämlich die Schwierigkeiten, die ſich herausgeſtellt haben, 
nicht zu lokaliſiren, ſondern zu generaliſiren. Handelt es ſich doch zunächſt 
um die Sicherung des ne e Rechtes, und das iſt eine Frage 
von principieller Bedeutung, wie ſie nicht erheblicher gedacht werden kann; 
es iſt die Geſammtheit des Rechts des Abgeordnetenhauſes; denn wenn das 
Haus in der Armee⸗Reorganiſationsfrage keine irgendwie maßgebende Stimme 
zur Geltung bringen kann, fo habe ich das Gefühl, daß wir eine unhaltbare, 
iluſoriſche Stellung einnehmen; daß es beſſer wäre, das ganze Syſtem der 
Landesvertretung zu Grabe zu tragen. Derjenige, der ſich nicht beſcheidet 
mit dem ſtreitigen Punkte, der beſchränkt allein die Grenze ſeines Rechts. 
Jedes formelle Recht kann mißbraucht werden und deshalb iſt es nothwen⸗ 
dig, daß man von demſelben den weiſeſten Gebrauch macht. Uns allen iſt 
ja die Wahrnehmung ſchon begegnet, daß die bisherige Operation der Ma⸗ 
jorität nichts erreicht hat. Wollen Sie den Frieden, fo müſſen Sie dem 
Gegner nicht ein weites Feld von Ausſichten eröffnen. 

Was iſt Recht? Recht iſt eine Kraft; eine Kraft, die zwar keine Wirk⸗ 
ſamkeit übt, aber kein Recht in großen politiſchen Fragen kann von Dauer 
ſein, wenn es nicht eine Kraft hinter ſich hat. — Ich bin nun der Meinung, 
daß einer günſtigen Finanzlage gegenüber, die Frage nach Ermäßigung der 
Steuern gerechtfertigt iſt, und ich meine, daß die Staatsregierung nach dieſer 
Seite hin wohl die Initiative ergreifen kann; nur auf dieſem Wege iſt er⸗ 
reichbar, was zu erreichen iſt. Materiell hat der General⸗Bericht der Com⸗ 
miſſion Recht, formell aber betrachte ich ihn als eine Calamität, weil dadurch 
nichts erreicht wird. Der einzige Effect, den er haben kann, iſt der Effect 
nach außen. Kommt man auf dieſem Wege nicht zu ſeinem Ziele, ſo ſehe 
ich nur einen Weg, das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes zur Anerkennung 
zu bringen, das iſt, die materielle Differenz, welche die Regierung vom Hauſe 
trennt, 0 viel als möglich zu verringern. ch theile den Wunſch nach Er⸗ 
leichteru gen nach allen Seiten hin, aber ich will ein Reſultat, weil dies durch 
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